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Geschichtswissenschaft und Stadterneuerung 

Das im Titel enthaltene Spannungsverhältnis provoziert die Frage: kann die 

Historie als Wissenschaft vom Vergangenen zur Neugestaltung unserer Städte 

beitragen? Indessen ist bereits der Begriff Stadt-"Erneuerung" auf den des 

Alten oder Veralteten direkt bezogen, dessen genaue Kenntnis somit Voraus­

setzung einer auf weitreichende Veränderung angelegten Planung ist oder we­

nigstens sein sollte. Welche Rolle aber könnte die Geschichtswissenschaft 

im Prozeß der Stadtsanierung oder -erneuerung übernehmen, die das Städte­

bauförderung'sgesetz zu einer der wichtigsten politischen und gesellschaft­

lichen Aufgaben gemacht hat? Darin liegt zugleich die - hier bereits früher 

(vgl. IMS Nr. 3) angeschnittene - Frage nach der gesellschaftlichen Bedeu­

tung der Geschichtswissenschaft. Konkret stellt sie sich jedoch örtlich ver­

schieden, je nachdem ob es sich um die Erhaltung eines geschlossenen Orts-
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bildes, um die Revitalisierung eines Altstadtbereichs oder um die Sanierung 

eines Großstadtviertels handelt. 

Eine wichtige Funktion hat die Stadtgeschichte - Denkmalpfleger, Historiker 

und historisch bewußte Bürger - häufig erfüllt, indem sie sich als Hüterin 

des kulturellen Erbes begriffen oder für die Erhaltung oder Wiederherstellung 

des Stadtbildes in Grundriß und Anlage und die Rettung kunst- und kulturhi­

storisch wi�htiger Baudenkmäler gegenüber einer vielfach in tecJ\lni,schen Kate­

gorien denkenden Planungsbürokratie und übermächtigen ökonomischen Interessen 

gestritten hat. Das freilich hat im öffentlichen Bewußtsein den ebenso fal­

schen wie gefährlichen Gegensatz von "Tradition" und "Modernität", von emo­

tionaler Bindung an Vergangenes und Bedürfnissen der modernen Industriege­

sellschaft genährt. Diese Probleme sind im Amt und in der Stellung des Denk­

malpflegers sozusagen institutionalisiert. 

Voraussetzung für deren Überwindung ist auf seiten der historisch Interes­

sierten wie der Denkmalpflege Einsicht in die funktionalen Notwendigkeiten 

einer sich entwickelnden Stadt und vielfach eines expandierenden Wirtschafts­

raums, wie sie sich neuerdings auch ausgeprägt auf denkmalpflegerischer Sei­

te äußert (vgl. die Überlegungen von Diether Wildemann in seiner nunmehr in 

2. Au:E:1. erschienenen Schrift "Erneuerung denkmalwerter Altstädte") , oder

wie sie - konkret auf die Situation der Esslinger Altstadt bezogen - der Hi­

storiker Otto Borst in seinem soeben publizierten Gutachten (s. unten S. 6) 

formuliert hat. Wo nach einer Synthese von überkommenem Bestand und lebens­

fähiger Nutzung gesucht wurde, konnten bemerkenswerte Lösungen gefunden wer­

den (vgl. etwa den Wiederaufbau Münsters oder die Altstadtsanierung Regens­

burgs). Das setzt kritische Sichtung des zu erhaltenden Bestandes voraus und 

verlangt eine Prüfung, ob eine Stadt oder ein Stadtteil als Gesamtkunstwerk 

erhalten werden können, ob möglichst geschlossene Teilbereiche ("Traditions­

inseln") oder lediglich Einzelbauwerke. Darüber hinaus wäre zu untersuchen, 

welche Bauten, Anlagen etc. - auch jüngeren Datums und von begrenztem kultur­

historischen Wert - besonders mit dem Bewußtsein der Bevölkerung verknüpft 

sind und in gesteigertem Maße "Heimat", "Individualität", "Stadtzentrum" oder 

d,ie ebenso häufig berufene wie schwer zu fassende "Urbanität" verkörpern. 

Die jüngst intensiver betriebene Bürgerhausforschung läßt erkennen, daß auch 

in dieser Richtung erste Ansätze vorliegen. 

Dieser Aufgabe kommt besondere Bedeutung im Hinblick auf die Sanierung von 

Großstadtvierteln vornehmlich des 19. Jahrhunderts wie etwa in Berlin zu. 
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Kritischer Prüfung bedürften dabei die den Erneuerungsmaßnahmen zugrundege­

legten Sanierungsbegriffe und -kriterien, die daraufhin zu untersuchen wären, 

inwieweit sich in ihnen Leitvorstellungen verschiedenartiger, teils älterer 

städtebaulicher Konzeptionen ("Gartenstadt", Charta von Athen) und früherer 

sozialkritischer Diskussionen ("Mietskasernen") niedergeschlagen haben. Der­

artige Vorstellungen auf die jeweiligen sozialen Bedingungen und Bedürfnisse 

zu beziehen, könnte verhindern, daß wir heute die Reformen von gestern machen, 

und schärfer bewußt machen, wo die Notwendigkeiten unserer gegenwärtigen Si­

tuation liegen. 

Eine andere Aufgabe ist bisher noch weniger ins Blickfeld getreten: die Ana­

lyse der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung und des Funktionswandels 

der für Sanierung vorgesehenen Viertel im Hinblick auf die Funktions- und Le­

bensfähigkeit vorhandener Strukturen. Solche Untersuchungen hat Ilse Balg als 

Außenseiterin der Zunft 1967 beispielgebend in einem städtebaulichen Sanie­

rungsgutachten für Berlin-Kreuzberg unternommen. Auch das im gleichen Jahr -

augenscheinlich ohne verantwortliche Mitarbeit eines Fachhistorikers - er­

stellte Gutachten für die Altstadtsanierung Regensburgs bezieht in den Rahmen 

seiner den planerischen Konzepten zugrundeliegenden sozialwissenschaftlichen 

Analysen historische, insbesondere demographische und ökonomische Entwicklun­

gen ein. Beide Aspekte, die kritische Überprüfung der Sanierungskriterien und 

die Analyse der Entwicklung und des Funktionswandels dieser Gebiete, könnten 

Auswirkungen auf Ausmaß und Form der geplanten Maßnahmen haben und vielleicht 

mit dazu beitragen, daß gewachsene ökonomische Strukturen und soziale Bezie­

hungen behutsamer verändert werden und weniger einschneidende Maßnahmen wie 

Entkernung und Modernisierung den Vorrang vor der Flächensanierung erhalten. 

Derartige Forderungen haben Voraussetzungen, die den Historiker vielfach un­

vorbereitet treffen. Sie erfordern ein Selbstverständnis, das ihn als Sozial­

wissenschaftler unter anderen begreift, der mit seinen Kenntnissen und Fähig­

keiten und seinem Engagement auf die Gestaltung der gegenwärtigen Gesellschaft 

bezogen ist. Zudem verlangen sie von ihm konkrete Zusammenarbeit mit der Denk­

malspflege und mit der Verwaltung sowie schließlich mit Vertretern anderer 

Fachrichtungen, das aber heißt Grundkenntnisse der Diskussion und der Metho­

den dieser Disziplinen und Kenntnis der Planungsverfahren sowie der politi­

schen Prozesse. Zur politischen Wirksamkeit bedarf es schließlich der Ab­

stützung durch enge Kontakte zur Verwaltung selbst und/oder der Unterstützung 

durch ein breiteres bürgerschaftliches Engagement. 

- 3 -



Ein solches Verfahren hat aber auch sachliche Voraussetzungen, die bisher 

kaum überall gegeben sein dürften, nämlich die systematische Sammlung und 

Verarbeitung der dazu benötigten Materialien. Dazu zählen nicht nur die Auf­

nahme des denkmalswerten Bestandes und die vorrangige Bearbeitung des moder­

nen Archivgutes, sondern auch die Sammlung und Aufbereitung statistischer 

Materialien über Bevölkerung und Sozialstruktur (etwa über Wanderungen und 

soziale Zusammensetzung, Entstehung und Entwicklung von Problembezirken), 

über die Entwicklung der Wirtschaftsstruktur (Größe, Branchen, Standorte, 

Standortverlagerungen) oder der Flächennutzung und der Baustruktur (Grund­

stücks-, Gebäude-, Baualterkartei bzw. Karteien und Pläne). Zu prüfen wäre 

schließlich, inwieweit der Historiker sich des Interviews bedienen kann bzw. 

in welcher Form er sich an sozialwissenschaftlichen Erhebungen und Unter­

suchungen beteiligen kann, um nicht nur den Ist-Zustand, sondern Ausmaß und 

Richtung von sozialen und ökonomischen Veränderungen schärfer erfassen und 

Probleme und Auswirkungen geplanter Veränderungen, etwa bei der Frage nach 

den "sozialen Kosten" oder der Ersetzbarkeit bisheriger Standortbedingungen 

besser abschätzen zu können. Einen wichtigen Anlaß dazu böte der nach dem 

Städtebauförderungsgesetz vorgesehene Sozialplan. 

Derartige Erwägungen mögen als - unzulässige - Grenzüberschreitungen erschei­

nen, für deren Fruchtbarkeit es freilich erste erfolgversprechende Ansätze 

gibt (vgl.Borst/Esslingen). Ihre Bedeutung scheint darin zu liegen, daß da­

mit die Geschichtswissenschaft nicht nur eine bestimmte Leistung für die Be­

wältigung eines gesellschaftlichen Problems erbringt, was auch ihre Position 

in der Öffentlichkeit und ihre Stellung gegenüber der Stadtverwaltung zu ver­

ändern geeignet ist, sondern daß sie auch Gegenstand eines konkreten Engage­

ments geschichtsinteressierter Bürger, von Geschichtsvereinen und Historikern 

sein kann und - namentlich Jüngeren - einen Zugang zur Geschichte und zur 

Vergangenheit als dem werdenden und gewordenen Gegenwärtigen zu bieten vermag. 

Horst Matzerath 
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N A C H R I C H T E N 

"Die alte Stadt morgen" 

Unter dieser Devise führte die Arbeitsgemeinschaft für Reichsstädtische Ge­
schichtsforschung, Denkmalpflege und bürgerschaftliche Bildung in Regensburg 
vom 28. bis 30. September 1972 eine Arbeitstagung durch. Diese gliederte sich 
in sechs Sektionen: Stadtsoziologie, Denkmalpflege, Stadtsanierung und Bür­
gerbeteiligung, Stadtentwicklung und Umwelt, Stadtgeschichtsforschung heute, 
Alte Stadt und junge Generation. Die auf der Tagung gehaltenen Referate wer­
den voraussichtlich im Jahresband 1973 des von der Arbeitsgemeinschaft her­
ausgegebenen Jahrbuchs für Geschichte der oberdeutschen Reichsstädte wieder­
gegeben. 

Landesdenkmalpfleger in Berlin 

In Berlin tagten vom 15. bis 18. Juli 1972 die Landesdenkmalpfleger der deut­
schen Bundesländer. Erneut wurde bekräftigt, was Berlins neuer Landeskonser­
vator bereits bei seinem Dienstantritt vertreten hatte (vgl. IMS, H. 4, S. 
34): Die architektonische Bedeutung Berlins liege besonders beL seinen Bau­
denkmälern des 19. und 20. Jahrhunderts - denkmalpflegerische Argumente müßten 
in diesem Bereich bei aktuellen städtebaulichen Maßnahmen deshalb stärker als 
bisher berücksichtigt werden. 

Archivartagungen 

Am 10. März 1972 fand in Mönchengladbach die 15. Routinesitzung der Kommunal­
archivare des Landes Nordrhein-Westfalen statt. Mönchengladbachs Stadtdirek­
tor Dr. Diekamp wies in einem Einführungsvortrag über kommunale Entwicklungs­
planung auf die Bedeutung städtischer Kultureinrichtungen hin, die oft gegen­
über Bildungseinrichtungen in den Hintergrund gedrängt würden, und meinte, 
daß dabei im Vergleich mit Bibliothek, Museum und Theater das Archiv selbst 
bei der Verwaltung vielfach besonders schlecht wegkomme. Bemerkenswerterweise 
bezeichnete er die Unterstützung der Verwaltung bei der Planung und Verwirk­

lichung ihrer Vorhaben durch die Archivare als� Aufgabe. 

Am 20./21. April 1972 tagten in Rheinhausen die rheinischen Kommunalarchivare. 
Hier berichtete u.a. Prof. Helmuth Croon über "Quellen zur Wirtschaftsgeschich­
te junger Industriestädte", die heute in Kommunalarchiven und -registraturen 
zu erwarten sind. Die Fülle der Archivalien hängt von der jeweiligen früheren 
oder heutigen Rechtsstellung der Stadt ab. Viele Städte wurden erst später 
kreisfrei, so daß auch Archivalien in Kreisarchiven zu suchen sind. Die Ober­
lieferungslage für die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg ist allgemein schlecht, 
da die Städte zu dieser Zeit nur zögernd ihr eigenes Wirtschaftsleben mitzu­
gestalten beginnen. Als wichtigste Quellenarten kommen daher neben den Zei­

tungen die gedruckten Verwaltungsberichte, Statistiken, Steuerrollen etc. in 
Frage. Außerdem können Bauakten, Haushaltsakten sowie Adreßbücher Aufschluß 
über Firmengeschichte und Gemeindestruktur geben. 

Am 21./22. April 1972 fand in Kronach die 6. Arbeitstagung der Arbeitsgemein­
schaft Baverischer Stadtarchivare statt. 

Auf dem südwestdeutschen Archivtag, der vom 12. bis 14. Mai 1972 in Meersburg 
abgehalten wurde, diskutierte man u.a. archivische Konsequenzen der Verwal­
�ungsreform in Baden-Württemberg. 
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Vom 7. �is 9. Juni 1972 tagten in Weil die westfälischen Archivare. (Vgl. zu 
den Archivar-Tagungen die ausführlichere Berichterstattung in der Zeitschrift 
"Der Archivar".) 

Arbeitsgemeinschaft historischer Forschungseinrichtungen 

Diesen Namen hat sich eine Organisation gegeben, die im März 1972 von der Hi­
storischen Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften ins Le­
ben gerufen wurde. Mitglieder sind in erster Linie die außeruniversitären hi­
storischen Institute und Kommissionen. Den Vorsitz führt Prof. Fritz Walter, 
sein Stellvertreter ist Prof. Wolfgang Zorn. Ihre Aufgabe sieht die Arbeits­
gemeinschaft u.a. darin, die Geschichtswissenschaft aus ihrer universitä�en 
Abgeschlossenheit herausführen zu helfen. Neben verschiedenen Arbeitskreisen 
ist ein "Jahrbuch der historischen Forschung" vorgesehen. 

Stadterneuerung 

Das Jahrbuch 1971 für Geschichte der oberdeutschen Reichsstädte (Esslinger 
Studien, Bd. 17) ist mit allen seinen Abhandlungen dem Thema "Stadterneuerung" 
gewidmet. Die Beiträge stammen (in Reihenfolge) von Alexander Mitscherlich: 
Wachstum, Planung und Chaos der Großstädte, Günther Grundmann: Die bauliche 
Vergangenheit in unseren Städten, Walther Schmidt: Grundgedanken zur Erneue­
rung alter Städte, Friedrich Mielke: Überlegungen zur Revitalisierung denk­
malswerter Altstädte, Hans Paul Bahrdt: Die Bewohner sanierungsbedürftiger 
Stadtgebiete, Wilhelm Bürgle: Altstadtsanierung in Kempten im Allgäu, Walter 
Burger: Der gegenwärtige Stand der Altstadtsanierung und Denkmalpflege in der 
Stadt Zürich, Ludwig Wegele: Bürgerinitiative und Denkmalpflege, gezeigt am 
Beispiel Augsburg, Rudolf Hillebrecht: Spekulationen über die Stadtentwicklung. 

Literatur zur Altstadtentwicklung 

Vom Esslinger Stadtarchivar Prof. Otto Borst erschien eine Darstellung über 
Die Esslinger Altstadt. Materialien zu ihrer Erneuerung, Stuttgart u.a. 1972. 
Anlaß für diese Bestandsaufnahme war der Auftrag von Gemeinderat und Stadt­
verwaltung, die erhaltenswerten Strukturen der Esslinger Altstadt aus der 
Sicht des Historikers festzulegen. - Vgl. hierzu ferner: Stadtentwicklungs­
planung. Methode und Verfahren, dargestellt am Beispiel Esslingen, Stuttgart 
1972 (Schriftenreihe der Institute für Städtebau der Technischen Hochschulen 
und Universitäten). 

Im Rahmen des "Nürnberg-Planes" wurde im Frühjahr 1972 ein Entwicklungskonzept 
für die Altstadt von Nürnberg erarbeitet, in das, bevor es vom Stadtrat akzep­
tiert wurde, auch Anregungen aus der Bürgerschaft einfließen konnten. Das Kon­
zept wurde bewußt der Erstellung eines Generalverkehrsplanes vorgezogen, um 
zu gewährleisten, daß dieser sich nicht nur an ökonomischen Marktfunktionen, 
sondern verstärkt auch an den erwünschten sozialen und kulturellen Funktionen 
der Altstadt orientieren wird. Als Oberziele der Entwicklung wurden in dem 
Konzept genannt: 1. Die Erhaltung und Förderung der Altstadt als Kommunika­
tionszentrum, 2. ihre Erhaltung als städtebauliche Einheit sowie die Bewah­
rung des historischen Stadtbildes, 3. die Gewährleistung von ökonomischen, 
administrativen, sozio-kulturellen und Wohnfunktionen. 

Das Institut für Städtebau, Landesplanung und Raumordnung der Technischen Uni­
versität München erarbeitete ein Sanierungsgutachten für den Stadtkern von 
Tübingen (München 1972). Das Gutachten ist methodisch interessant, da es An-
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regungen und konkrete Hinweise zur Frage enthält, wie generell historische 
Stadtkerne saniert und revitalisiert werden können. 

4-Jahresbuch für Regionalgeschichte?

Neugierig nimmt man den Band 4 (1972) des in Weimar erscheinenden Jahrbuches 
für Regionalgeschichte zur Hand. Er ist mit seinen Beiträgen überwiegend der 
Agrargeschichte gewidmet. Aber warum mag das Jahrbuch drei Jahre lang nicht 
erschienen sein? Hat die Redaktion gewechselt? Wurde die Konzeption verän­
dert? Haben die Autoren nicht geliefert? Leider findet sich keine Auskunft 
über die Ursachen der Verzögerung. So bleibt man bei der Frage, ob das Jahr­
buch nun zu einem 4-Jahresbuch geworden ist, auf Mutmaßungen angewiesen. 

B E R I C H T E 

Flensburger Arbeitskreis für Stadt- und Regionalforschung 

Der Vorstand der Gesellschaft für Flensburger Stadtgeschichte beauftragte 

1956 einige damals junge Flensburger Historiker mit der Erarbeitung einer 

Stadtgeschichte. Diese erschien 1966 unter dem Titel "Flensburg, Geschichte 

einer Grenzstadt" und erfuhr wissenschaftliche und allgemeine Anerkennung. 

Der Autorenkreis blieb als "Arbeitsgemeinschaft für Stadtgeschichte der Ge­

sellschaft für Flensburger Stadtgeschichte e.V." (die Gesellschaft hat ins­

gesamt vier Arbeitsgemeinschaften) zusammen. Neben zahlreichen lokalen Akti­

vitäten brachte sie 1969 das Sammelwerk "Aus Flensburgs Geschichte im 19. 

Jahrhundert" heraus. 

zur Hauptsache beschäftigte sich die Arbeitsgemeinschaft jedoch in den letz­

ten fünf Jahren mit einem Projekt unter dem Arbeitstitel "Flensburg als un­

mittelbarer politischer und historischer Erfahrungsbereich" (vgl. IMS, H. 3, 

s. 15). Dieses Projekt ist inzwischen fertiggestellt und soll jetzt unter

dem Titel "Flensburg in Vergangenheit und Gegenwart - ein historisch-politi­

sches Arbeitsbuch" im Druck erscheinen. Es enthält in einem ersten Teil a) 

einen einführenden Rundgang durch Flensburg unter vorwiegend historischen 

und stadtgeographischen Gesi·chtspunkten (Altstadt, Neubaugebiete) sowie b) 

staatsbürgerliche Beiträge über Behörden, Institutionen und Verbände; im 

zweiten Teil allgemeingeschichtliche Vorgänge am Flensburger Beispiel, also 

"exemplarisch" dargestellt - hierzu gehören auch Quellen und Quellenerzäh­

lungen verschiedenster Art; in einem dritten Teil schließlich Listen, Tabel­

len u.ä. Zusammenstellungen zum Nachschlagen. 

- 7 -



Dieses Buch soll nach Vereinbarung mit der Schulbehörde in den Schulen ein­

gesetzt werden. Es ist vorwiegend für die Hand des Lehrers bestimmt. Jedoch 

soll es auch dem interessierten Bürger dienen. Es ist in seiner ganzen Anla­

ge und auch durch Verweise aufs engste mit der 1966 erschienenen Stadtge­

schichte verzahnt. Der demnächst erscheinende Band und die 1966 erschienene 

Stadtgeschichte bedürfen jedoch noch der Ergänzung durch einen Karten- und 

Graphikband, an dem gearbeitet wird (Geographisches Seminar der Pädagogischen 

Hochschule Flensburg), und durch einen Bildband, mit dessen Erarbeitung eben­

falls begonnen wurde. 

Durch diese beiden Projekte ist die Arbeitsgemeinschaft jedoch nicht ausge­

lastet. Sie hat sich vor kurzem erweitert, sich eine geänderte organisatori­

sche Form gegeben und neue Projekte in Angriff genommen. Dabei hat sie sich 

aus der unmittelbaren organisatorischen Verbindung mit der Gesellschaft für 

Flensburger Stadtgeschichte gelöst. Sie nennt sich jetzt "Flensburger Arbeits­

kreis für Stadt- und Regionalforschung". Der Vorsitz bzw. die Gesprächslei­

tung wechselt halbjährig, die Geschäftsführung ist dem Schriftführer der Ge­

sellschaft für Flensburger Stadtgeschichte übertragen worden. Die Mitglieder 

dieser Arbeitsgemeinschaft sind: 

Dr. Hans Peter Detlefsen (Schlesw.-Holst. Musikgeschichte) 

Prof. Dr. Kurt Jürgensen (Zeitgeschichte, bes. Verfassungsgeschichte, sozial­
geschichtliche Fragen, Kirchengeschichte) 

Dr. Gerhard Kraack (Mittelalterliche Verfassungsgeschichte, speziell Gilde­
geschichte) 

Dr. Klaus Lund (Landeskunde, Schlesw.-Holst. Vor- und Frühgeschichte) 

Stud.Rat Dieter Pust (Kommunale Verfassungsgeschichte 19. und 20. Jahrhundert) 

Dr. Klaus Peter Reumann (Schlesw.-Holst. Kirchengeschichte) 

Dr. Hans-Friedrich Schütt (Stadtgeschichte, Schlesw.-Holst. Rechtsgeschichte) 

Stud.Dir. Gerd Vaagt (politische Schlesw.-Holst. Geschichte des 19. und 20. 
Jahrhunderts, Wirtschaftsgeschichte und Sozialgeschichte dieses Zeitraums) 

Prof. Dr. Karl Weigand (Stadtgeographie, Schlesw.-Holst. sozialgeographische 
Fragen) 

Dr. Volker Weimar (Bibliotheks- und Mediengeschichte) 

Dr. Wolfgang Weimar (Zeitgeschichte, Politologie) 

Dr. Horst Windmann (Mittelalterliche schlesw.-holst. Geschichte, schlesw.­
holst. politische Fragen des 19./20. Jahrhunderts) 

Dr. Rudolf Zöllner (Kunstgeschichte, bes. ornamentgeschichtliche Forschungen). 

Die gegenwärtigen und zukünftigen Forschungsvorhaben werden nicht mehr vom 

g�nzen Arbeitskreis, sondern von kleineren Projektgruppen bearbeitet. Fol-
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gende Vorhaben können genannt werden, die bereits bearbeitet werden bzw. de­

ren Verwirklichung wahrscheinlich ist: 

1. eine Untersuchung zur politischen Führungsschicht Flensburgs im
18. und 19. Jahrhundert,

2. die Träger der städtischen Autonomie, ihre Funktion, person�le
Grundlagen und familiäre Verflechtung, vom 14. Jahrhundert bis
zur Annexion durch Preußen (1864/67/71),

3. aus Flensburgs Geschichte im 20. Jahrhundert. Gesammelte Aufsätze
zur Geschichte Flensburgs nach 1867 (dieses Arbeitsvorhaben dient
der Ergänzung der letzten Abschnitte von "Flensburg, Geschichte
einer Grenzstadt"),

4. die "skeptische Generation" in der politischen Verantwortung in
der deutsch-dänischen Grenzregion,

5. Bildband Flensburg,

6. Karten- und Graphikband Flen�burg.

Stadtmuseen in Berlin 

Die Bemühungen der bundesdeutschen Stadtmuseen um die notwendige Berücksich­

tigung der musealen Darbietung stadt- und kommunalgeschichtlicher Fakt�n des 

19. und 20. Jahrhunderts sind als Ergebnis einer·umfrage in Heft 4 der IMS

dargelegt worden. Als Nachtrag soll hier die Situation der entsprechenden 

Berliner M•seen geschildert werden. 

Als ältestes und größtes Museum ist hier das im Ostteil der Stadt gelegene 

"Märkische Museum" zu nennen, das seit 1874 umfangreiches Material zur Ge­

schichte der Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg gesammelt hat. Von sei­

nen reichen Sammlungen sind 80 % erhalten geblieben. Der Geschichte des 19. 

und 20. Jahrhunderts sind mehrere Abteilungen gewidmet. Neben kunst- und kul­

turgeschichtlichen Themen sind es vor allem Bilder, Schriften und Exponate 

zur Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung, außerdem Material zur Geschich­

te der Industrialisierung, zum Ausbau der städtischen Versorgungseinrichtun­

gen und zur Sozialgeschichte (Wohnungsfrage, Mietkasernen). Hervorzuheben 

sind die zahlreichen Karikaturen und Flugblätter. Dokumente über Hitlerzeit, 

zweiten Weltkrieg und Wiederaufbau Berlins werden ebenfalls gezeigt. 

Um in Westberlin dem fühlbaren Mangel an einem repräsentativen Stadtmuseum 

abzuhelfen, wurde 1964 das Berlin-Museum eröffnet. Seine Bestände sind noch 

lückenhaft; zudem wird vorwiegend die Kunst- und Kulturgeschichte gepflegt. 

zusätzlich existieren in jedem der 12 Westberliner'Bezirke, von denen 9 noch 

- 9 -



aus den 1920 eingemeindeten ehemaligen Vorortgemeinden bzw. selbständigen 

Städten stammen, unter verschiedenen Bezeichnungen eigene Bezirksmuseen, de­

ren Träger die Bezirksverwaltungen oder auch Heimatvereine sind. Nur zwei 

dieser Museen - in Spandau und Neukölln - verfügen über angemessene Räumlich­

keiten und einen hauptamtlichen Leiter. 

Infolge solcher personeller, räumlicher oder auch finanzieller Schwierigkei­

ten haben die meisten Sammlungen eine mehr zufällige Zusammensetzung. Einen 

breiten Raum nehmen die Zeugnisse der älteren Ortsgeschichte ein - Flurkar­

ten, Stadtpläne, Dorfmodelle, Geräte, Einrichtungsgegenstände. Viele Museen 

zeigen auch einzelne Exponate zur Vor- und Frühgeschichte oder zur Geologie 

(Eiszeit). Die politischen und sozialen Verhältnisse des 19. und 20. Jahr­

hunderts werden im allgemeinen nur indirekt unter kommunalgeschichtlichem 

Aspekt berührt. Das betrifft Beispiele aus dem Schul-, Krankenhaus- und Mi­

litärwesen ebenso wie aus der Bau-, Verkehrs- und Industriegeschichte. All 

das bleibt einschließlich der Bilder und Lebensdaten von Persönlichkeiten 

der jeweiligen Ortsgeschichte ZUilleist ohne direkte Beziehung zum historischen 

Hintergrund. Unberücksichtigt blieben bislang die vielfältigen Probleme, die 

sich durch das ständige Wachstum Berlins für die ehemaligen Vororte ergeben 

haben. Ebenso haben Planungen irgendwelcher Art - auch historische - bislang 

keinen Eingang in die Museen gefunden. Sonderausstellungen bietet nur das 

Berlin-Museum (siehe IMS, H. 4, s. 14 ff.), da die Leiter der Bezirksmuseen 

noch weitgehend mit der Sichtung und Katalogisierung der Bestände beschäftigt 

sind. 

Das Ungenügen in der Vermittlung stadt- und kommunalgeschichtlicher Inhalte 

ist also auch in Berlin offensichtlich, noch verstärkt durch die Nachkriegs­

situation der Stadt und das geringe Interesse, das die Bezirksverwaltungen 

ihren Museen entgegenbringen. 

Kommunalgeschichtliche Lehrveranstaltungen im SS 1972 

aus dem Bereich des 19. und 20. Jahrhunderts (Zusammenstellung aufgrund der 
Durchsicht von Vorlesungsverzeichnissen; siehe hierzu auch die bisherigen 
Hefte der IMS). 

Aachen Wohnen und Arbeit; Repräsentation und Kult 
in der Baugeschichte der Stadt (Seminar) 

Geschichte des Städtebaus (Vorlesung) 
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Frankfurt 

Hamburg 

Münster 

Regensburg 

Saarbrücken 

Rätesystem und Selbstverwaltung 1918/19 
(Proseminar) 

Die Rolle Hamburgs in der Geschichte der 
deutschen Wirtschaft (Proseminar) 

Die Rolle der großen Oberbürgermeister in 
der Weimarer Zeit. Versuch einer Typik 

(Proseminar) 

Übung zu den Gebietsreformen in Westdeutsch­
land in der Zeit der Weimarer Republik 

Die mitteleuropäische Universitätsstadt im 
19. und 20. Jahrhundert (Seminar)

Verstädterungserscheinungen bei den saar­
ländischen Industrie- und Bergbaugemeinden 

im 19. und 20. Jahrhundert (Oberseminar) 

Haupt- und Residenzstädte 

Rebentisch 

Schepansky 

Dünnebacke 

Hartlieb von 
Wallthor 

Rubner/Hermes/ 
Taubmann 

Fehn 

Der Arbeitskreis für landschaftliche deutsche Städteforschung widmete sich -

wie bereits 1970 in Erlangen (vgl. IMS H. 2) - bei seiner jüngsten Arbeits­

tagung in Bonn vom 27. bis 29. März 1972 "Problemen der frühneuzeitlichen 

Stadt, vorzüglich der Haupt- und Residenzstädte". Die Teilnehmer, die der 

Einladung von Frau Professor Ennen in großer Zahl gefolgt waren, hörten (in 

Reihenfolge) Referate von: 

Edith Ennen, Residenz und Hauptstadt in älterer Zeit, 

Jürgen Sydow, Die Residenzstadt in Südwestdeutschland, 

Gerd Heinrich, Residenzstadt und Kolonistenstadt, Berlin und die branden­
burgischen Nebenresidenzen 1669-1786, 

Herms Bahl, Die rechtliche Stellung und wirtschaftliche Bedeutung des Hofes 
und der Zentralbehörden in der fränkischen Residenz Ansbach von 1650-1740, 

Max Braubach, Kulturelle Wirkungen der Erhebung von Düsseldorf, Bonn und 
Koblenz zu Residenzstädten, 

Edith Ennen, Eine vergleichende Betrachtung der Residenzen Düsseldorf - Bonn -
Koblenz in demographischer, wirtschafts- und sozialgeschichtlicher Hinsicht, 

Hans-Walter Herrmann, Residenzen zwischen Oberrhein und Mosel, 

Busso von der Dollen, Raumplanung für das Umland der beiden rheinischen Re­
sidenzstädte Bonn und Koblenz im 18. Jahrhundert, 

Mina Martens, Bruxelles, capitale de fait sous les Bourguingnons. 

Die Vorträge wurden ergänzt durch Diskussionen sowie durch Exkursionen zu 

den Schlössern Brühl und Falkenlust, den Residenzen Altwied, Neuwied und 

Koblenz, in das Stadtarchiv Bonn und das Staatsarchiv Koblenz. 
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Nach neun Vorträgen zu regionalen und lokalen Erscheinungsformen von Resi­

denzstädten konnte man erneut den Eindruck gewinnen, daß diese einer Typi­

sierung nur schwer zugänglich sind. Schon allein die unterschiedliche Größen­

ordnung der Residenzen stellt sich vielen Vergleichen entgegen - wo etwa gibt 

es noch Gemeinsamkeiten zwischen Berlin und den "Residenzdörfern" (Bernhard 

Schwineköper) zwischen Oberrhein und Mosel? Allenfalls in bezug auf den un­

glaublich personalen Zuschnitt barocker Investitionen (Edith Ennen). Gewiß 

kann diesem Hang zur übermäßigen Prachtentfaltung zuweilen ein wirtschaft­

lich stimulierender Effekt zugeschrieben werden, zumal für den Handel - der 

städtischen Bürgerschaft brachte eine Residenz aber auch mancherlei Ungele­

genheiten. Die Stadt wurde bedrängt durch deren räumliche und politische Ex­

pansion (Banns Hubert Hofmann), Handwerker und Händler sahen sich privile­

gierter höfischer Konkurrenz gegenüber benachteiligt. Allerdings habe das 

Fehlen bürgerlicher Aktivität, das diese Epoche kennzeichnet, das Zeitalter 

der Residenzen erst möglich gemacht (Walter Schlesinger). 

Unbestritten sind die Ausstrahlungen der Residenz - häufig im wörtlichen Sinn 

und noch heute im Stadtbild zu erkennen - auf die bauliche Entwicklung der 

Stadt. Dabei diente die rege Bautätigkeit barocken herrschaftlichen Bedürf­

nissen, nicht etwa der Bevölkerung, was nicht ausschloß, daß sie mittelbar 

auch der Stadt zugute kam - dort nämlich, wo eine Residenz auch administra­

tive Einrichtungen am Ort versammelte, welche die Herrschaft der fürstlichen 

Potentaten überdauerten. Ähnlich lag es auf kulturellem Gebiet. Aus der Nach­

barschaft von Residenz und Stadt erwuchs eine weltoffene bürgerliche kulturel­

le Elite, die das Gedankengut der Aufklärung in das 19. Jahrhundert hinüber­

rettete, als der Sturm der französischen Revolution die idyllischen Residen­

zen hinwegfegte. Die Neigung, diesen Sturm aus lokalhistorischer Sicht zu 

bedauern, schwindet schnell, wenn man die Kehrseite der barocken Prachtent­

faltung bedenkt: Verelendung breiter Schichten, absolutistischer Despotismus, 

Kleinstaaterei (Elisabeth Nau). 

Fazit der Tagung: von einer befriedigenden begrifflichen Klärung hinsichtlich 

der "Residenzstadt" ist man noch weit entfernt. Viele Fragen, die offen blie­

ben, werden bei der nächsten Tagung des Arbeitskreises wieder aufgegriffen 

werden, die 1974 gemeinsam mit dem Arbeitskreis für südwestdeutsche Stadtge­

schichtsforschung in Tübingen zum Thema "Stadt und Universität" durchgeführt 

werden soll. 

Das ausführliche Tagungsprotokoll wird wiederum in den westfälischen For­

schungen abgedruckt werden. 
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Forschungsausschuß "Historische Raumforschung" 

Der Forschungsausschuß "Historische Raumforschung" in der Akademie für Raum­

forschung und Landesplanung, der vor 20 Jahren von Prof. Günther Franz (Stutt­

gart-Hohenheim) ins Leben gerufen und seitdem geleitet wurde, hat auf seiner 

18. Sitzung in Heilbronn am 2./3. Juni 1972 sich erneut mit dem Thema "Das

Verhältnis von Stadt und Land in seiner raumordnenden Funktion unter Berück­

sichtigung zentralörtlicher Probleme" beschäftigt. Es referierten Prof. Quirin

(Berlin) über Stadt und Land in der deutschen Ostsiedlung des Mittelalters, 

Prof. Hofmann (Würzburg) über Nürnbergs Raumfunktion in der Geschichte, Prof. 

Petri über Stadt und Land in der Geschichte der Niederlande, Prof. Steinberg 

(Münster) über die Verstädterung Deutschlands, vor allem auf Grund der Bevöl­

kerungsstatistik, Dr. Blotevogel (Bochum) über die Land-Stadtwanderung und 

die zentralörtliche Bereichsgliederung Westfalens vor der Industrialisierung 

und endlich Prof. Schöller (Bochum), unterstützt von zahlreichen Lichtbildern, 

über die neuen Städte in der DDR. 

Die Vorträge dieser und der vorjährigen Tagung in Celle, die insgesamt das 

Problem der Stadt-Land-Beziehungen von der Antike bis zur Gegenwart hin be­

handeln, werden als Band 11 der Reihe "Historische Raumforschung" in den 

"Sitzungsberichten der Akademie für Raumforschung und Landesplanung" 1973 er­

scheinen. In etwas abgewandelter Form, unter dem Titel "Stadt und Stadtraum" 

wird das Thema im nächsten Jahr weitergeführt, wobei vor allem auch auf die 

Umweltfragen eingegangen werden soll. 

Forschungsprojekte und Publikationsvorhaben zur Stadtgeschichte 
des 19. und 20. Jahrhunderts 

Diese Liste wird fortlaufend geführt und soll den Bearbeiter in keiner Weise

binden. Wir bitten jedoch um Informationen zur Ergänzung. Dabei sind folgen­
de Angaben erwünscht: Name des Bearbeiters, Wohnort, Gegenstand des Projekts, 
Quellengrundlage, ungefährer Zeitpunkt des Abschlusses, Publikationsort, ge­
gebenenfalls Name des wissenschaftlichen Betreuers. 

106. Eberhard Pies und Gerhard Fölting (Bochum): Bibliographie zur Geschichte
der Frühindustrialisierung in Rheinland, Westfalen und Saarland. Umfaßt
Zeitraum 1780-1870, erscheint fortlaufend auf Katalogkarten im Biblio­
theksformat, die mit Hilfe einer sachlich-geographischen Systematik ge­
ordnet werden können. Titelaufnahme nur nach Prüfung der authentischen
Vorlage, ca. 15.000 Titel.
Abschluß: ca. Ende 1972.

107. Busso von der Dollen (Bonn): Die Stadterweiterungen von Bonn und Koblenz
im 18. Jahrhundert. Eine Untersuchung zu den Auswirkungen der Residenz­
funktion auf die Stadt (Vorortbildung und Neustadtplanung). Phil. Diss.
bei Prof. Ennen, Bonn.
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108. Karl-Heinz Paul (München): Die Auswirkungen der Säkularisation und Me­
diatisierung auf bayerische Städte. Phil. Diss. bei Prof. Bosl, München.

109. Ivo Holzinger (Würzburg): Die große Kreisstadt in Bayern. Geschichtliche
Entwicklung der Sonderstellung bayerischer Städte. Die große Kreisstadt
in den Verwaltungsreformen der 70er Jahre. Vergleich mit den anderen
Bundesländern. Jur. Diss. bei Prof. Knemeyer, Würzburg.

110. Dr. Horst Matzerath (Berlin): Verstädterung im 19. und 20. Jahrhundert
in Deutschland und in den USA.
Abschluß: ca. 1974.

111. Heide Berndt (Frankfurt/M.): Die Stadt als natürliche Unwelt. Eine sy­
stematisch-gesellschaftliche Analyse der Stadt und des Verstädterungs­
prozesses. (Arbeitstitel)

112. Hans-Peter Proß (München): Städtisches Standesbewußtsein in der Distanz
zum Bauern. Phil. Diss. bei Prof. Bosl, München.

113. Dr. Hubert Lepper (Stadtarchiv Aachen): Sozialgeschichte der Stadt Aachen
im 19. und frühen 20. Jahrhundert.

114. R. Drögemüller und Dr. Christof Römer: Informationen aus dem Lotsenarchiv
Kiel (Schriftenreihe); mit Materialien zur Verkehrs-, Wirtschafts-, So­
zial- und Berufsgeschichte der Stadt Kiel aus dem Archiv der Lotsenbrü­
derschaft Nord-Ostsee-Kanal II/Ostsee/Trave in Kiel-Holtenau.
Termin: Veröffentlichungen ab Herbst 1972.

115. Marina Arneth (München): Der räumliche, wirtschaftliche und soziale Ein­
zugsbereich Münchens und die Einwirkungen auf die Strukturbildung der
Landeshauptstadt im 19. Jahrhundert. Phil. Diss. bei Prof. Bosl, München.

116. Dr. Ulrich Kluge (Berlin): Der Berliner Vollzugsrat 1918/19. Ein Beitrag
zur Organisation, Staats- und Kommunalpolitik eines revolutionären Gre­
miums in der deutschen Revolution (Arbeitstitel). - Aufsatz.
Abschluß: Ende 1972.

117. Studien zur Revolution und Rätebewegung im rheinisch-westfälischen In­
dustriegebiet 1918/19. Eine Sammelpublikation, hrsg. von Reinhard Rürup,
Berlin, mit Beiträgen von R. Rürup, U. Kluge, J. Marßolek, J. Steinisen,
H.U. Knies, erscheint in der Schriftenreihe der Friedrich-Ebert-Stiftung.
Termin: ca. Anfang 1973.

118. Walter Demmel (München): Arbeiterjugend und Fortbildungsschule in München
1895-1915. Phil. Diss. bei Prof. Bosl, München.

119. Karl Teppe (Bochum): Zum Problem landschaftlicher Selbstverwaltung im
Dritten Reich, dargestellt am Provinzialverband Westfalen. Diss. bei
Prof. Vierhaus, Bochum.
Abschluß: ca. Ende 1973.

120. Dr. Ulrich Kluge (Berlin): Bürgerschaftliche Aktivitäten im kommunalen
Raum. Eine Untersuchung der Struktur und Funktionen relevanter "Bürger­
initiativen" in der Bundesrepublik Deutschland seit 1965 (Arbeitstitel).­
Monographie.
Abschluß: Mitte 1973.
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R E Z E N S I O N 

Peter Steinhorn, Grundlagen und Grundzüge Münchener Kommunalpolitik in den 

Jahren der Weimarer Republik, München 1968, Buch- und Kunstantiquariat Ro­

bert Wölfle, 604 s., DM 19,80 (Miscellanea Bavarica Monacensia). 

Die großstädtische Verwaltungsgeschichte der Weimarer Republik, gegenwärtig 

auf dem langen Marsch zur empirischen Bestandsaufnahme in verschiedenen Stadt­

landschaften, geht weiterhin von der zentralen Frage aus, welche Wqndlungen 

jene einst dem privilegierten Bürgertum des 19. Jahrhunderts reservierte, an­

geblich unpolitische Selbstverwaltungssphäre durch ihre Einbeziehung in den 

demokratischen Gestaltungsraum einer pluralistischen Massengesellschaft er­

fahren hat. Die hierbei schon in den Quellen auftauchenden, von der Forschung 

teilweise übernommenen und inhaltlich variationsreich ausfüllbaren Schlagwor­

te wie die Parteipolitisierung oder die Bürokratisierung der Selbstverwaltung, 

die "hemmungslose" kommunalwirtschaftliche und kreditpolitische Expansions­

tätigkeit der Städte oder die Konfliktsituation zwischen Gemeinden, Ländern 

und Reich beschreiben nur die vier Seitenlinien eines Kräfteparallelogramms, 

dessen beliebige Erscheinungsformen zwischen Harmonie und Verzerrung den Zeit­

genossen als "Krise der Selbstverwaltung" deutbar erschienen und nunmehr von 

der Forschung neu vermessen werden. 

Peter Steinborns Münchener Dissertation aus dem Jahre 1968 greift weitausho­

lend in die Zeit der vorrepublikanischen Gemeindeordnung zurück, um Umfang 

und Art parteipolitischer Mitwirkung an der kommunalen Willensbildung Münchens 

abzutasten. Trotz des noch lange dominierenden berufsständischen Gepräges der 

Stadtrepräsentation beherrschten die großen, wenngleich noch nicht organisa­

torisch verfestigten Parteien, die "liberale Vereinigung" und das Zentrum so­

wie die "Bayerischen Patrioten", alle drei Jahre die kommunalen Ergänzungs­

wahlen und mithin das politische Kräftespiel im Gemeindebevollmächtigtenkol­

legium. Das vordringen der straffer gegliederten Sozialdemokratie, zunächst 

noch durch die Bindung des Gemeindewahlrechts an das teuer erkaufbare Bürger­

recht gebremst, ließ sich jedoch auch im katholischen und wenig industriali­

sierten München nicht aufhalten: Nach der revidierten Wahlordnung von 1908 

stellte sie bereits 1914 mit einem Drittel der Bürgerschaftsvertreter die 

stärkste Fraktion. Selbst die Spitzenpositionen der städtischen Verwaltungs­

pyramide wurden bei aller Betonung der fachlichen Qualifikation seit langem 

und nach der Jahrhundertwende immer deutlicher erkennbar unter parteipoliti-
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sehen Gesichtspunkten besetzt. Bürgermeister und rechtskundige Magistrats­

räte lassen sich, obschon die amtlichen städtischen Akten dazu schweigen, 

weit häufiger als vermutet, politischen Parteien in der Stadtvertretung zu­

ordnen. Dabei wird man sozusagen seitenverkehrt verfahren müssen. Während 

einerseits aus der bloßen Präsentation eines Kandidaten durch eine bestimm­

te Partei noch nicht ohne weiteres auf Zugehörigkeit geschlossen werden kann, 
dürfte sich andererseits hinter einer nach zeitgenössischem Beamtenethos 

stilisierten Fassade der Überparteilichkeit nicht selten eine Gesinnungs­

freundschaft verborgen haben, die Bindungen formaler Mitgliedschaft kaum 

nachstand. Jedenfalls fiel München in personalpolitischen und konkreten orts­

bezogenen Problemen in das Interessengebiet der überregionalen Parteien und 

bot bürgerschaftlichen Wählergemeinschaften nach Art sogenannter Rathaus­

parteien nur beschränkten Raum. Nach diesem Befund wird ein noch jüngst vor­

getragenes Forschungsergebnis, daß nämlich das Auftreten der Sozialdemokra­

tie die Politisierung der Selbstverwaltung ausgelöst und das Absinken des 

liberalen Bürgertums zu einer Minderheitengruppe die problematische Polari­

tät von Parteien und Selbstverwaltung begründet habe1
), von neuen Zweifeln

angenagt. 

Auch im ersten Kommunalwahlkampf der Republik, der eine knappe sozialisti­

sche Mehrheit in den Stadtrat, die nunmehr einzige Vertretungskörperschaft, 

einziehen ließ, ging es weniger um konkrete lokalspezifische Ziele als um 

die Eroberung örtlicher Machtpositionen. Die Sozialstruktur der Stadtreprä­

sentation änderte sich dabei nicht durchschlagend. Allein die Hälfte der 

neuen Stadträte war bereits früher als Bürgerschaftsvertreter tätig gewesen. 

Hatten vor 1918 überwiegend Gewerkschafts- und Parteifunktionäre der SPD, 

ihrerseits zum Zeitpunkt der Wahl meist schon ihrem ursprünglichen sozialen 

Standort entfremdet, die unterprivilegierten Schichten repräsentiert, so 

,stellte diese Gruppe von gleichsam hauptamtlich mit Politik befaßten Stadt­

räten -qnd nach ihnen die Gruppe der Lehrer und Beamten jetzt in fast allen 

Fraktionen die stärksten Kontingente. Der vorübergehende Rückgang handwerk­

licher und gewerblicher Berufe wurde im Zuge der politischen Gewichtsver­

schiebung zugunsten des bürgerlichen Lagers in der nächsten Wahlperiode wie­

der korrigiert. 

1) Helmuth Croon, Das Vordringen der politischen Parteien im Bereich der kom­
munalen Selbstverwaltung, in: ders. u.a., Kommunale Selbstverwaltung im
Zeitalter der Industrialisierung, Stuttgart u.a. 1971 (Schriftenreihe des
Vereins für Kommunalwissenschaften, Bd. 33), s. 38 u. 54. 
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Solange das politische Ehrenamt weitgehende wirtschaftliche Unabhängigkeit 

und freie Verfügung über die eigene Arbeitszeit forderte, ließ sich eine so­

ziale Basis nicht dauerhaft auf die emporstrebenden Schichten der Angestell­

ten und Arbeiter ausdehnen. Die berufspolitische Komponente hat sicher den 

Einzug parlamentarischer Verhaltensweisen in den Stadtrat begünstigt, doch 

stand erbitterten parteipolitischen Grundsatzdebatten die entideologisieren­

de Wirkung kommunalpolitischer Kleinarbeit gegenüber, da sich für eine Reihe 

administrativer Probleme technisch optimale Lösungen anzubieten schienen. 

Auch bei der heftig umstrittenen Besetzung herausragender Beamtenposten sind, 

so scheint es, keine Parteivertreter gewählt worden, die nicht zugleich auch 

sachliche Qualifikation aufzuweisen hatten. Zwar änderte sich die Substanz 

der Gemeindepolitik kaum, doch genügte der unverkennbare Stilwandel, um ge­

meinhin pejorative Kritik an der "Politisierung" der Stadtverwaltung zu üben. 

Insgesamt schwang das politische Pendel im Münchener Rathaus ohne aufregende 

Abweichungen mit den großen Bewegungen in Land und Reich. Bemerkenswert nur, 

daß SPD und BVP in der Auflösungsphase der Republik durch eine numerisch ar­

beitsfähige Mehrheit in eine ungeliebte Zwangsehe gedrängt waren, die prompt 

beim letzten Etatausgleich scheiterte. Mithin vollzog sich der Abgang der 

Ortsparteien von der kommunalpolitischen Bühne in München nicht weniger kläg­

lich als anderswo. 

Die fast episch breite Schilderung der parteipolitischen Aktivitäten provo­

ziert durch den Eindruck, die Hauptlinien der Münchener Kommunalpolitik hät­

ten im wesentlichen die Parteien gezogen, einen methodischen Einwand. Stein­

horn ist offenbar, ungeachtet seiner Kenntnis des riesigen Aktenbestandes, 

ein Opfer seiner Quellenauswahl geworden. Indem er Zeitungsausschnittsamm­

lung, Verwaltungsberichte und Stadtratsprotokolle bevorzugend nicht wenig­

stens exemplarisch den gemeindlichen Entscheidungsprozeß in seinen einzelnen 

Phasen von der Vorbereitung einer Stadtratsvorlage über die Beschlußfassung 

bis zur Exekutive anhand entsprechender Sachakten untersucht, kann er den 

Charakter der höheren Kommunalbürokratie als städtische Führungselite kaum 

abschätzen. Erst die Zuhilfenahme biographischer Ansätze wird die Bürokratie 

voll aus ihrer Anonymität herausführen. Eher zufällig erfährt man dann bei 

der Aufzählung von Verwaltungsleistungen, daß die Zielstrebigkeit des 2. Bür­

germeisters Küfner "einen durchaus bestimmenden Faktor" darstellte (S. 441), 

daß seine Wirtschaftsförderung "zukunftentscheidende Bedeutung" erlangte 

(S. 307) und daß etwa Finanzreferent Kronenberger Formen verschleierter Kom­

munalisierung propagierte (S. 303). Gewiß gestattete das Bayerische Selbst-
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verwaltungsgesetz den kommunalen Berufsbeamten keine solche Eigendynamik 

wie die preußische Magistratsverfassung, doch handelten die meist juristisch 

vorgebildeten beamteten "Fachpolitiker", um einen hilfreichen Terminus von 

Wolfgang Hofmann zu gebrauchen
2) , ungeachtet etwaiger Parteibindungen viel­

fach nach eigenen Gesetzen, Sachzwängen ihres Ressorts, denen sich selbst 

aus Parteikarriere und Ehrenamt übergewechselte berufsmäßige Referenten nicht 

entzogen. 

Einen anderen, selteneren Typ verkörperte der Münchener Oberbürgermeister 

Karl Scharnagl. Als ehrenamtliches Stadtoberhaupt von der Stadtratsmehrheit 

nur für die Dauer der Wahlperiode gewählt, konnte er die parteipolitischen 

Elemente seines Amtes ungehinderter zur Geltung bringen. So blieb der kon­

servativ gestimmte "vitale Bayer" offenbar ohne innere Konflikte auch wäh­

rend seiner Amtszeit seinem Landtagsmandat treu. Im Kreis seiner fachpoliti­

schen Oberbürgermeisterkollegen nahm er jedoch nicht eine Stellung ein, die 

mit der Bedeutung Münchens unter den deutschen Großstädten korrespondiert 

hätte, was aus seiner Opposition zur Reichsrefonnpolitik der Mulert, Land­

mann, Lohmeyer, Luppe kaum hinreichend erklärbar ist. Vielleicht ist es aber 

kein Zufall, daß er bei der kommunalen Machtergreifung der Nationalsoziali­

sten mit einer sogar im Völkischen Beobachter gedruckten Erklärung nur "der 

Gewalt" wich, während sich der Prototyp des kommunalpolitischen Fachbeamten, 

der 2 . Bürgenneister, seit Tagen der Monarchie im Amt, in vorsichtiger Zu­

rückhaltung übte. Der Schluß, die unterbliebene Demokratisierung des Beam­

tentums 1918/19 habe sich nun bitter gerächt, wäre freilich voreilig. Die 

sozioökoncxnische Situation und die politische Bewußtseinslage sind schwer 

miteinander vergleichbar, und die nationalsozialistischen Usurpationstruppen 

ließen sich nicht, wie einst die Rätebewegung, von einer geschlossenen Front 

technologisch-bürokratischer Überlegenheit zurückwerfen. 

Kommunalwirtschaftlich hat sich in München, nachdem längst vor dem Weltkrieg 

die Versorgungsbetriebe in städtischen Besitz überführt waren, selbst die 

sozialistische Stadtratsmehrheit auffällig zurückgehalten. Nur Krankentrans­

port- und Straßenreinigungswesen und nicht einmal eine so zweifelsfrei öf­

fentliche Aufgabe wie die Müllabfuhr wurden kommunalisiert. Leider versäumt 

der Verfasser, die differenzierten Interpretationsschemata, die Otto Büsch 

2) Wolfaanq Hofmann, Städtetag und Verfassungsordnung, Stuttgart u.a. 1966
(Schriftenreihe des Vereins für Kommunalwissenschaften, Bd. 13), S. 175 ff.
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an der Berliner Kommunalwirtschaft entwickelt hat
3) , an Münchener Verhält­

nisse anzulegen. So erfährt man wenig über handelsrechtliche Betriebsformen 

oder Regieunternehmen, über etwaige erwerbswirtschaftliche Tendenzen zur 

Aufbesserung des städtischen Etats oder die Intensität politischer Kontrolle 

von privatwirtschaftlichen Expansionen städtischen Aktienkapitals. Das in­

dustrielle Defizit der Bayernmetropole allein genügt als Alibi nicht, hätten 

doch die obligatorischen "Skandale" hinreichenden Anlaß zu Nachforschungen 

über die Stadt als Unternehmer geboten. Wohl war in der Ära Scharnagl mit 

ihrer Restauration bürgerlich-gewerblicher Stadtratsstruktur das Klima hier­

für eher ungünstig, und so fehlen beispielsweise die andernorts selbstver­

ständlich durch kommunale Kapitalanteile nach städteplanerischen Konzepten 

gelenkten Siedlungsgesellschaften. Als konjunk.turpolitische Instrumente 

freilich mußten sämtliche Zweige der Kommunalwirtschaft nach dem Absaugen 

der kommunalen Steuerkräfte, der gesetzlichen Gängelung städtischer Arbeit� 

geberpolitik und unter dem Deflationscredo des Reichs schließlich doch ver­

sagen. Die Kommunalpolitik der Krisenjahre erweist sich auch in München als 

hoffnungsloses Rückzugsgefecht gegen die Finanznot. 

Neben zahlreichen Vorzügen besteht die Hauptschwäche der vorliegenden Studie 

in der geringen Nutzung inhaltlicher und methodischer Vergleiche, ein Mangel, 

der angesichts des Forschungsstandes dem Verfasser nur zum Teil anzulasten 

ist. Jedenfalls wird moderne Stadtgeschichte in Zukunft immer stärker kom­

paratistisch verfahren müssen. Darum kann insgesamt, wer hinfort Kommunal­

geschichte des 20. Jahrhunderts betreibt, Steinborns Ergebnisse nicht über­

sehen. 

Dieter Rebentisch 

3) Otto Büsch, Geschichte der Berliner Kommunalwirtschaft in der Weimarer
Epoche, Berlin 1960 (Veröffentlichungen der Berliner Historischen KoI!Dllis­
sion, Bd. 1 ) •
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P E R S O N A L I A 

Prof. Dr. Günther Franz, Stuttgart, hat die Leitung des Forschungsausschusses 
"Historische Raumforschung" in der Akademie für Raumforschung und Landespla­
nung, die er seit dessen Konstituierung im Jahre 1952 inne hatte, altershal­
ber abgegeben. Zum neuen Vorsitzenden wählte der Forschungsausschuß auf sei­
ner Sitzung in Heilbronn am 2./3. Juni 1972 (siehe oben, S. 13) Prof. Dr .. 
Hanns Hubert Hofmann, Würzburg. 

Dr. Jürgen Kocka habilitierte sich an der Universität Münster für das Fach 
Neuere Geschichte. 

Dr. Adelheid von Saldern erhielt unter gleichzeitiger Ernennung zur Privat­
dozentin von der Technischen Universität Hannover die venia legendi für das 
Fach Neuere Geschichte. 

Dr. Hedwig Sievert, Direktorin des Stadtarchivs Kiel, trat zum 31.5.1972 in 
den Ruhestand. Ihr Nachfolger wurde Archivar Dr. Jürgen Jensen, bisher Leiter 
des Kieler Stadtmuseums (dessen Leitung er beibehält). 

Prof. Richard Hugh Tilly, Ph.D., (Wirtschafts- und Sozialgeschichte) wurde 
für die Amtsperiode 1972/73 zum Dekan des Fachbereichs Wirtschafts- und So­
zialwissenschaften der Universität Münster gewählt. 

Prof. Dr. Wolfgang Zorn (Wirtschafts- und Sozialgeschichte) wurde für das 
Amtsjahr 1972/73 zum Dekan der Staatswissenschaftlichen Fakultät der Univer­
sität München gewählt. 

Prof. Dr. Rudolf Morsey (Neuere Geschichte) wurde vom Senat der Hochschule 
für Verwaltungswissenschaften in Speyer zum Rektor für die Amtsperiode 
1972/73 gewählt. 

Berichtigung: 

In Heft 4 der IMS ist in dem Bericht über das Historische Museum Hannover 
dessen Direktor, Dr. Helmut Plath, falsch zitiert worden. Aufs. 33 oben er­
gibt der "objektive Geist der Vergangenheit", von dem die Rede ist, keinen 
Sinn. Richtig muß es heißen, daß aus den Schaustücken, soweit sie vom Menschen 
geschaffen wurden, ein "objektivierter Geist der Vergangenheit" spricht. 
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